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86. Mittwoch, den 17. Juli 1844. 


j Bekanntmachung. ; 
Das Königliche Post, Dampfſchiff, welches bisher 
Donnerſiags um 2 Uhr Nachmittags von Stettin nach 
passt (Stockholm) abgegangen iſt, wird vom 18ten 

M. ab an demfelben Tage eine Stunde früher, alſo 
ſchon um 1 Uhr Mittags, abgeben: 
Stettin, den 18ten Juli 1844. 
Koͤnigliches Ober-Pof-Amt. Klindt. 
Berlin, vom 14. Juli. . 
Se. Majeſtät der König To Allergnädigſt 
geruht, dem Königl. Schwediſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant im Generalſtabe und Hofmarſchall der ver⸗ 
wittweten Königin von Schweden und Norwegen 

Majeſtät, Grafen von Roſen, ſo wie dem 

Königl. Schwediſchen Oberſt. Lieutenant und Ba⸗ 

taillons⸗Chef im Regiment Dalekarlien, von La⸗ 

ge „den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 

e 


ihen. 

Berlin, n. 

Se. Majeſtät der Köni 
gerutzt, dem Medizinal⸗Rat ! 
in Münfter den Rothen Adler »- Orden dritter 
Klaſſe; dem Unteroffizier Luepke vom Zäſten 
Infanterie-Regiment, dem Feldwebel S ind ler 
und dem Wachtmeiſter Kuenne vom Iſten Ba⸗ 
taillon (Neuwied) 20ſten ee ee 


vom 1 * 5 
aben ergnäbi 
Dr. Tourkual 125 


fo wie dem invaliden Compagnie - Chirurgus 
Borgius zu Danzig das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen; desgleichen den Unteroffizieren Korna⸗ 
tis I. der Iten Schützen⸗Abtheilung und Falk 
des kombinirten Garde⸗Reſerve⸗Bataillons die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande N 

Reichenberg, vom 9. Jul.. 


RR BED BER 


Fabriken zerſtört wurden. Die Aufrührer zogen 
bei Tauſenden umher, drangen überall ein, zwan⸗ 
gen die ruhigen Arbeiter zur Theilnahme und 
drohten Plünderung und Brand. Das Schützen⸗ 
corps der Stadt, welches die Brücke beſetzt hatte, 
wurde angegriffen, und es fanden 85 beiden 
Seiten mehre Verwundungen ſtatt. Zur Wieder⸗ 
berſtellung der Ruhe trafen aus der nächſten, gegen 
6 Meilen entfernten Garntfonfiadt auf 42 Eil⸗ 
e e e Infanterie ein, ihnen 
folgte aus einer 8 Meilen entfernten Garniſon⸗ 
ſtadt das halbe Regiment Kaiſer⸗Küraſſiere, und 
aus der Feſtung Thereſienſtadt kam ein Bataillon 
des Regiments Wellington. Dieſe ſtarke Be⸗ 
ſatzung muß jetzt von den Bürgern verpflegt wer⸗ 
den, bereits And Hunderte verhaftet worden und 
die Verhöre und Abſtrafungen dauern faſt ununter⸗ 
brochen fort. 


Prag, vom 10. Juli. 

(D. A. Z.) Am 8. Juli war wieder ein Ex⸗ 
zeß, aber diesmal ein blutiger. Die an der 
8 beſchäftigten Arbeiter, denen, wie 
Einige ſagen, am Tagelohn abgebrochen, wie An⸗ 
dere verſichern, nicht das volle Lohn ausgezahlt 
worden war (der Regen hatte nämlich währe 
einiger Tage der Woche das Arbeiten gehindert 
verſammelten ſich, mehrere Hundert an der Zahl, 
in der Nähe des porzitſcher Thorgz 1 des 
Ziskaberges, an deſſen Fuß die Bahn, lauft, 
und verhielten ſich während der EL 0 Ir > 
den ganz paſſiv, arbeiteten aber nicht. Es vt d- 
ten ſogleich mehrere Compagnieen Infanterie, ſo 

ie mehrere Schwadronen an die Thore, um ſie 
zu befegen. Des Nachmittags gegen 4 Uhr be⸗ 


gannen die Arbeiter einen Agi, mit Steinen 
gegen das porzitſcher Thor, welches geſchloſſen 
und in Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt war. Zehn 
Ruthen angefertigter Bahn wurden zerſtört, die 
Steine der ſich am Ziskaberg entlang ziehenden 
neu aufgeführten Mauer herausgeriſſen und auf 
das Militair geſchleudert, endlich das Mauthhaus 
demolirt, der Kaiſerliche Adler herabgeriſſen und 
mit Füßen getreten u. A. m., bis der Komman⸗ 
dirende, Fürſt Windiſch⸗Grätz, Feuer geben ließ. 

wei Menſchen wurden getödtet, darunter das 

ind eines Kaufmanns, das zufällig am Fenſter 
ſtand. An Verwundeten habe ich Ehe eſehen, 
man ſagt, es lägen noch mehr im Spikale der 


barmherzigen Brüder, welche von der Kavallerie 


verwundet worden ſein ſollen, denn dieſe drang 
nach dem Feuer ein, um die noch beiſammen ſte⸗ 
hende Menge zu zerſtreuen. 
und Wuth des Pöbels i groß, beſonders gegen 
die Juden, und man inſultirt dieſelben, wo man 
nur Einzelner allein habhaft werden kann, mit 
Worten und Schlägen. So zertrümmerte eine 
Anzahl von Gaſſenbuben am 8. Juli auch noch 
die ganzen hölzernen Verkaufsſtände auf dem 
Trödelmarkte, nachdem die Juden in aller Eile 
gulammengepadt hatten. Mehrere Compagnien 
lieben zum Schutze der Judenſtadt während der 
Nacht des 8. Juli in der Nähe. 


Heute erſchien ein Anfhlag, worin befohlen 
wird, daß Jedermann ſich zeitig Abends J Danfe 
begebe, die Eltern und Lehrmeiſter die hrigen 
zu Haufe halten follen, und alle Wirthſcha ten 
um 10 Uhr RN werden. Nichtsbeftoweni- 
ger hört man fo eben, daß ſich wieder eine Maſſe 

öbel auf dem Ring und Ziegenplatze (eine Straße 
am Eingange der Yudenftadt, welche die wohlha⸗ 
benderen Judru dem Aufenthalte in der letzteren 
vorziehen) verſammelt und den daſelbſt wohnen⸗ 
den Juden die Fenſter eingeſchlagen baben foll. 
Es haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. In 
den Fabriken iſt Alles ruhig. 

Chriſtiania, vom 2. Juli. 

Der Königliche Beſchluß in Betreff der gemein- 
ſamen Kriegs- und Handelsflagge iſt ber mit 
allgemeiner Begeiſterung aufgenommen worden. 

m Theater, wo die Nachricht davon wie ein 

auffeuer ſich verbreitete, indem mehrere Exem⸗ 
plare des Königlichen Beſchluſſes von Hand zu 

and gingen, wurde nach dem Bae der Vor⸗ 
ellung unter Begleitung des Orcheſterg das 
laggenlied und dann, ua wiederholtem Hurrah 
ür den König und die Flagge, das Nationallied 
gefungen, woran bei aufgezogenem Vorhange das 
anze Schauſpieler⸗Perſonal | 

mionsflagge wird am 4. Juli, dem Geburtstage 
des Königs, auf der Feſtung Aggerhaus aufge⸗ 
zogen werden. 1 


Die Erbitterung 


Schieß⸗Anweiſungen in Engli 


heil nahm. Die neue, 


Unſere zwei Kriegsſchiffe 
und tragen ſomit nochmals die Schwediſchen 
Farben nach dem Mittelmeer. Es wird an der 
Rhede von Tanger vielleich fehr luſtig zugehen, 
da kommen ja auch die Daniſchen Safe, da 
liegen Spanier, und der Prinz von Joinville wird, 
wie es heißt, auch mit einer Franzöſiſchen Escadre 
eintreffen. Es konnte Einen doch wirklich ſchmer⸗ 
zen, wenn eine fo gute Gelegenheit, unfere Flag⸗ 
gen-Emancipation vor ganz Europa zu pabliciren, 
unbenutzt vorübergehen ſollte. 

Paris, vom 7. Juli. 

Der Artikel der Regierung im Monitenr, welcher 
wegen der vielen Schulden und der . - 
lichkeit des Königl. Privatvermögens das 00 
einer Dotation kraft des Geſetzes vom 2. Maͤrz 
1832 nicht blos für den Herzog von Nemours, 
ſondern he alle Prinzen und Prinzeffinnen der 


find jetzt abgeſegelt 


Königl. Familie in Anſpruch nimmt, macht einen 
ſehr ſchlimmen Eindruck; faſt alle Journale, 
namentlich der National, erheben ſich dagegen und 
bemerken, daß das Privatvermögen des Königs 
an Kapital 100 Mil. Fr. überſteige, daß die 
Prinzeſſin Adelaide far eben fo viel beſitze, daß 
der Herzog von Aumale, als Erbe des letzten 
Condé, 90 Mill. Fr. habe. Man begreift nicht, 
was am Schluſſe einer Seffion, wo jede neue 
legislative Verfügung dieſer Art der Kürze der 
Zeit wegen unmöglich if dieſes Manifeſt ſoll, 
welches einen alten, gebäfft en Streit, der kaum 
zu ruhen ſchien, wieder aufweckt. 
Zu Toulon ging nach Korreſpondenzen aus 
Oran vom 22. Juni das Gerücht, 
Bugeaud vom Kaifer Abd 
ſetzung El Genaui's verlangt habe. In einer 
anderen, von der Patrie mitgetheilten Korres⸗ 
e es, Abd-el-Kader habe in dem 
ugenblick, wo die Franzöſiſche Armee von Mas⸗ 
kara gegen Marcello vorrückte, von Sidi⸗Mo⸗ 
bammed, dem Sohne Muley Abd el Rahman's, 
eine Sendung von 6000 5 Flinten mit 
cher und Arabiſcher 
Sprache erhalten, ſo daß man alſo den Beweis 
vorliegen habe, daß Abd-el-Kader durch Vermit⸗ 
telung Sidi⸗Mohammed's mit den Engländern in 
Verbindung ſtehe. ; l 
Die Algerie veröffentlicht einen Brief aus Tan⸗ 
er, der einige 0 arte Details über den Kai⸗ 
ſer von Marokko giebt. Der Kaiſer, heißt es 
darin, der im Verdacht ſtebt, feinen Vorgänger 
und Vetter vergiftet zu haben, fürchtet ein äbn. 
liches Loos. Außer feinem Sohne darf ihm Nie 
mand nahen. Diefer bedient ihn bei Tiſch und 
koſtet alle Speiſen zuerſt. Sidi⸗Mohamed, der 
wahrſcheinliche Thronſolger, iſt der Sohn einer 
Engländerin. Er iſt jetzt 34 Jahre alt und per. 
räth durch das blaue Auge und einen ſchönen 


Bart ſeine Brittiſche Herkunft. Der Kaiſer ſelbſt 


it. 00 Jahre alt, ſtark und thätig, aber von gran⸗ 
ſemem aud wildem Sßäräfter. Sidi. Mopamed 
vertritt unter allen ſchwierigen Umſtänden jeinen 
ä — at im Gefecht vom 30. Mat 
die Marokkaniſchen Truppen. 

Algier. Man hat Verſuche gemacht, Trup⸗ 


pen, die auf Kameelen reiten, zu organiſſren. Die 
erſten Proben waren unglücklich ausgefallen, jetzt 


ſind ſie geglückt. Unſere Soldaten haben das 
Manöver mit den Kameelen völlig inne. Bei der 
letzten Expedition folgten 300 Kameele der Armee 
in die Wuſte, und nicht ein einziges iſt auf dem 
Wege zurück ä Binnen Kurzem wird 
daher die Afrikaniſche Kavallerie ein Dromedar⸗ 
Corps haben, welches ſehr nützlich für die Unter⸗ 
werfung der Stämme in der Sahara ſein kann. 
a Nom, vom 1. Juli. A 

D. A, 3.) Der König von Baiern ver- 
ließ mit ſeinem Reiſegefolge dieſen Morgen un⸗ 
ſere Stadt und begab ſich auf dem Landwege über 
Terracina nach Neapel. Den von ihm gegebenen 
Neiſeordres gemäß wird fein Aufenthalt dort nur 
fo lange dauern, als hinreichend iſt, die Paler⸗ 
mitaner Dampfſchaluppe abzuwarten. Nach einer 
Ausflucht nach Sicilien wird ſich der König nach 
der Junfel Jochia begeben, um die Seebäder zu 


gebrauchen. MauryEE 

Der Preußiſche Geſandte Herr von Buch wird 
heute Rom verlaſſen, um über Florenz und Ve⸗ 
rona 2 Deutſchland zu reifen. 

Eiue feandaldfe Geſchichte hat in den letzten 
Tagen hier großes Aufſehen gemacht. Ein 
Prieſter, Bruder des Königsmörders Fieschi, 
batte ein Liebesabenteuer mit der Tochter eines 
Römiſchen Duca und war mit derſelben bei einer 
Kupplerin zuſammengekommen. Ein Bruder ders 
ſelben hatte die Sache entdeckt und erſchien plötz⸗ 
lich mit Carabinieren vor dem Hauſe. Der 
Prieſter ſprang in der Verzweiflung aus einem 
der Fenſter des erſten Stocks hinaus und verletzte 
ſich zwar an den Beinen, konnte 2 noch eine 
nahe Kirche erreichen, wo er Schuß zu finden 
hoffte. Man führte ihn indeſſen ſofort gefangen 
ab, und bereits ſoll ihm ſein Urtel gesprochen 
ſein. Vergehen dieſer Art, von Prieſtern bes 
gangen, werden hier mit Gefängniß von verhält ⸗ 
han che Dauer beſtraft, nach deſſen Ueber⸗ 

ung der Delinquent an einen Ort geführt 
wird, der durch ſeine ungeſunde Luft bekannt iſt. 
Dort ſterben die Verbrecher gewöhnlich bald, ſodaß 
die Strafe faſt einem Todesurtel gleichſteht. — 
Die Regierung ſcheint über den Zuſtand der Pro⸗ 
vinzen noch immer in Unruhe zu fein; namentlich 
ſoll ein großer Theil der in Rom ſtatienirten 
Carabiniere, welche ein in jeder Hinſicht zuver⸗ 


läſſiges und brauchbares Corps bilden, vor einigen 


die Stadt verlaſſen haben. 
05. M.) Briefe aus Tre fügen den Nach⸗ 


Korfu nach Calabrien übergeſchifften Italieniſchen 
En e die vorläufig nur auf bloßen Seide 
ten beruhende Angabe zu, daß ſämmtliche Gefan⸗ 
genen erſchoſſen worden feien. Der Befehl des 

oͤnigs von 1 mit den allenfalls Landen⸗ 
den und mit den Waffen in der Hand Ergriffe⸗ 
d zu verfahren, war in den ika⸗ 
lieniſchen Blättern bekann gemacht worden. Ob 
dieſe neneſte bittere Erfahrung der Wiederkehr 
meuteriſcher Verſuche in Italien endlich ein Ziel 
ſetzen werde, muß leider fo lange bezweifelt wer⸗ 
den, als die Beſtraften mehr als Verführte und 
Werkzeuge, denn als Leiter und Häupter derſel⸗ 
ben erſcheinen. 

5 London, vom 9. Juli. 

Das nach der Marokkaniſchen Küſte beorderte 
Geſchwader, das bis jetzt aus 5 Schiffen von 
120 bis 42 Kanonen beſteht, ſoll noch, dem An⸗ 
ſcheine nach, verſtärkt werden. Geſtern Morgen 
iſt durch den N nach Portsmouth dem 
Linienſchiff St. Vincent“ von 120 Kanonen, das 
dort als . ac c dient, plötzlich der 4 


richten über das Scheitern der 1 ver von 


ugegangen, ch bis zum Nachmittag um 4 Uhr 
egelfertig zu machen, was nur dadurch geſchehen 
onnte, daß es Matroſen und Seeſoldaten von 


zwei anderen im Hafen liegenden Schiffen zur 
W een Mannſchaft aasee : 
In einer Eorrefpondenz der M. Chronicle heißk 
es: Der Kaiſer von Marokko beſitzt keinen Ha⸗ 
few, den nicht eine Fregatte und 2 Kanonſerboote 
in 4 Stunden erobern könnten. Seine Armee iſt 
ein Poſſenſpiel, die Kriegführung ſeiner Truppen 
Kinderei. Die Nationalfinanzen find geringfügig 
und die Kriegsvorräthe ſpärlich. Das Geſchitz 
iſt in gefährlicher Weiſe unnütz und die Bedie⸗ 
nung ſchlechter als chineſiſche. Der Kaiſer kann 
nie 100,000 Mann aufbringen oder zuſammenhal⸗ 
ten. Von Taktik iſt keine Rede und ſelbſt unter 
Abd⸗el⸗Kaders Leitung werden Jahre vergehen, 
ehe dieſe ſchlecht bewaffneten Truppen den Fran⸗ 
zofen Stand halten können. Prinz Joinville kann. 
mit 5000 Mann Fußvolk und 500 Reitern die 
Hauptſtadt von Marokko in 5 Tagen nehmen. 
Der Herald ſagt: Herr Guizet hat auf der 
Rednerbühne Bae daß die Franzöſiſche Re⸗ 
lierung ein Briefgeheimniß der Poſt verlangt 
abe. Wir wollen ihm aber beweiſen, daß unter 
dem Miniſterium des Herrn Thiers nach der 
Rakiſieation des Julivertrags von 1840 Briefe 
aus England nicht zu Hunderten, fondern zu 
Tauſenden von der Poſt geöffnet worden find. 
Die geöffneten Briefe wurden auf eine fo unge⸗ 
mad eife wieder zugemacht, daß alle Eng« 
änder darüber lachten. Studenten don Oxford 
machten ſich ſogar den Ni i Briefe In lateini⸗ 
— griechiſcher und hebrä A dr e an ihre 
eunbe in Frankreich zu ri len. Dit lateiniſchen 


\ 


10 
t 


wurden gewöhnlich zwei, die griechiſchen 6 bis publizirt ‚nunmehr die neue Kartel-⸗Convention, 
Tage zurückgehalten und die Hebräifhen kamen welche unieidem . Nat d. J. wet 
nie an ihre Adreſſe. und Rußland abgeſchloſſen worden it. 1 
Polniſche Grenze, vom 8. Juli. Monat Auguſt tritt dieſer Vertrag in Wirkſam⸗ 
(D. A. Z.) Zu den beklagenswerthen Reſul⸗ keit und beendet den Zwiſchenzuſtand, der, nicht 
taten, die der Streit über die gemiſchten ohne mancherlei Unbequemlichkeit für beide Staa⸗ 
Ehen gebracht hat, gehört auch folgende, völlig ten, ſeit dem Ablaufe der älteren Kartel⸗Conven⸗ 
beglaubigte Thatſache. In dem Freter tion von 1830 vom September 1842 bis jetzt fort- 
Städtchen Witkowo, in der Nähe der Grenze, hat ge bat und eine Aenderung erheiſchte. Zwar 
vor einigen Wochen eine bis dahin als ordentlich i , 
und ik: bekannte evan eliſche Wittwe eines legt worden, welche, wie die öffenklichen Blätter 
Gerbers ih Kind umgebracht. Sie hat vor Ge⸗ es wiederholt becher ohne ein beſtehendes 
richt bekannt, daß fie son einem katholiſchen Ge- Kartel die Aufrecht 
ſellen, der bei ihr in Arbeit geſtanden hat, ſchwanger Kordons und der Gränz. ewachung durch Nuffi- 
eweſen ſei, daß ſie mit demſelben ſich habe ver⸗ ſches Militair für unmöglich hielten: denn auch 
Beiralten wollen, aber aller Bemühungen unge⸗ ſeit dem Herbſte 1842 hat der Grenz⸗Zoll⸗Kordon 
achtet weder bei dem katholiſchen noch bei dem Rußlands in der früheren Stärke 83 
evangeliſchen Pfarrer die Trauung habe erlangen und es iſt nicht bekannt geworben, daß Rußland 
können. Die Verzweiflung, da ſie nun kein Mittel die Truppen dislozirt habe, die es in den Grenz⸗ 


ewußt habe, ihre Schande zu verdecken, habe ſie Provinzen glaubt halten zu müſſen. Doch hat 
bei rmordung des Kindes getrieben. * allerdings ein äuſfiges Uebertreten 5 — 
New-York,. vom 15. Juni. Unterthanen auf Preußiſches Gebiet, meiſt um 


(Schw. M.) Im Laufe der verfloſſenen Woche ſich der ilitairpflicht zu entziehen, nicht aus⸗ 
fs 8270 Einwanderer aus England und Deutſch- bleiben können, und nicht immer iſt es gelungen, 
land über London, Havre und Bremen bier ihnen die Gelegenheit zur eigenen Erwerbung ih⸗ 
angekommen, die ſich alsbald ins Innere des res Unterhaltes zu — 
Landes begeben. men, die dargebotene elegenheit zu benutzen. 
Vermiſchte Nachrichten. Eine Anzahl von mehr als 400 Individuen hat 
Stettin. Das neueſte Stück des hieſigen den errichteten Feſtungs⸗Compagnieen überwiefen 
Amtsblatts enthält nachſtehende Ober⸗Präſidial⸗ werden müſſen, um unter militairiſcher Disziplin 
Bekanntmachung für das bei dem Schiffs⸗Verkehr ie dem Umherſchweifen im Lande zu entziehen. 
nach dem Rhein betheiligte Publikum: reußiſche en Ruſſiſchen und Polniſchen Unterthanen, die 
Unterthanen erlangen das Recht, den Rhein vom den Uebertritt nach Preußen — ſich rathſam fin⸗ 
eere aus bis dahin, wo derſelbe ſchiffbar wird, den, hier ohne Weiteres und für immer Aufnahme 
und umgekehrt, unter den in der Rheinſchifffahrts⸗ zu gewähren und für ihre Unterbringung in den 
Akte vom 31. März 1831 beſtimmten Begünſti⸗ Gebietstheilen Sorge zu tra 
gungen zu befahren nach Artikel 42 dieſer Akte Sprache und Nationalität allein noch auf Subſi⸗ 
durch das Rheinſchiffer⸗Patent, uche n ſtenzmittel rechnen können, würde auf die Dauer 
müſſen beim Betriebe der Rheinſchifffahrt mit ei⸗ W hin ſchwerlich ausführbar geweſen fein, ohne das 
ner, gemäß dem Supplementar⸗Artikel X. zur Intereſſe der eigenen Preußiſchen Unterthanen 
Rheinschifffahrt Ordnung (Geſetzſammlung von ſelbſt zu verletzen und dem Skanke nicht unbeden⸗ 
1841 Seite 81) efertigten Schiffsaiche und Ace tende Opfer aufzuerlegen. Um fo weniger wäre 
ſchein verſehen 55 Zur Prüfung derjenigen, es zu rechtfertigen geweſen, der Erneuerun des 
welche Br ein Rheinfchiffer- Patent bewer en, Kartels ſich zu entziehen, da daffelbe die e 
iſt nach Maaßgabe des §. 7 des Regulativs vom ßiſche Regierung zu nichts Mehrerem oder nde⸗ 
5. Auguſt 1834 (Geſetzſammlung von 1834, Seite rem verpflichtet, als was befreundete Nachbar⸗ 
149 15 bier eine Rommiffton errichtet, welche ſtaaten einander auch ohne beſonderen Vertrag zu 
alljährlich in den Monaten April und September gewähren pflegen, nämlich gegenfeitig ſich die de⸗ 
die Prüfung ſolcher Bewerber anſtellen, und im 1 Soldaten und ausgetretenen Mifitair- 
Falle des günſtigen Ausfalles für die von Seiten pflichtigen, ſo wie die entwichenen Verbrecher, 
er Königlichen Regierung in Cdln erfolgende auszuliefern und einander die Perſonen abzureh⸗ 
Angela des vorſchriftsmäßigen Patents ſorgen, men, die, dem einen Staate als Unterthanen an⸗ 
das letztere auch zu ſeiner 1 dem Betheiligten gehörig, in dem anderen ſich aufhalten und dort 
ügehen laſſen wird. Jeder Schiffer der Prodinz läftig. werden. Nur auf dieſe Gegenſtände 18309 
ommern, welcher ſich der gedachten Verfügung fi 0 


N . 1 
uterw. will, hat ſich deshalb bei dem R liti erbrechen, wie es wohl hin und wi 
2 . e e Hr felt in Alden 220 . 92557955 A = ge 
a ki 10, Jul. J. „)Die Geſetzammlung Kreis ihrer Beſtimmungen, fo wenig als dieſelben 


auf die Vergehen gegen die 3 


den. Auf diefer Orandlage under 
tend, — es nur die Aüfgabe der Regierungen, 
bei Wiederherſtellung des Kartels die einzelnen 
Verabredungen des früheren Verkrage fo weit 
zu mobifiziren, als die Erfahrung dafür ſprach. 
Und in der That wird bei einer Vergleichung der 
älteren Kartel⸗Convention mit der jetzt abgeſchloſ⸗ 
ſenen es nicht ſchwer fallen, ſich von den Verbeſ⸗ 
ferungen zu überzeugen, welche den neuen Ver⸗ 
trag von dem früheren unterſcheiden. Auch in 
der neuen Conpention haben ſich Preußen und 
Rußland aunheiſchig gemacht, gegenſeitig fi 
die Deſerteurs, ſobald ſie als ſolche kenntli 
find, ohne Weiteres auszuliefern, blos militair⸗ 
pflichtige Individuen jedoch nur auf ae 
Requiſition ihrer vaterländiſchen Behörden. Ab⸗ 
weichend von den mit andern Staaten beſtehenden 
Kartel-Conventionen, hatten die Verträge mit 
Rußland von jeher eine Beſtimmung erhalten, der 
zufolge nach Verlauf einer gewiſſen Friſt, wenn 
inzwiſchen die Reklamirung des Individuums nicht 
erfolgt iſt, die Verbindlichkeit des Staates zu ſei⸗ 
ner Auslieferung aufhört. Um nicht die Bande 
zu zerreißen, die den Ausgetretenen nach länge 
rem Aufenthalte in dem neugewählten Vaterlande 
an daſſelbe zu feſſeln pflegen, hat man jene — 
jetzt auf zwei Jahre verringert, während ſie ſouſt 
auf fünf Jahre ſich erſtreckte. Daß, auch abge⸗ 
ſehen hiervon, diejenigen Deſerteurs und Mili⸗ 
tairpflichtigen der Auslieferung nicht unterliegen 
konnten, die während der Unterbrechung des Kar⸗ 
tels ſeit dem 29. September 1842 bis zu dem 
Tage, mit welchem der neue Vertrag in Wirk⸗ 
8 — 5 a ke in er 155. 
deren übergetret aren, verſtan von ſelbſt. 
Eine ausdrückliche Verabredung hierüber beugt 
indeſſen auch jedem Zweifel vor. Nicht ungern 
wird es übrigens geſehen werden, daß man es 
nicht für angemeſſen gehalten hat, auf die Ent⸗ 
deckung von Deſerteurs 
auszuſegen. Eine umfaſſendere Veränderung ge⸗ 
gen die . Beſtimmungen 1 t ſich in den 
neuen Verabredungen über die Auslieferung von 
flüchtigen Kriminal⸗Verbrechern. Zwar zählt die 
Convention die Verbrechen nicht einzeln auf, die 
Sie ſcherk letztere 


. 
— A 2 aten w una fan⸗ 
ſetze der kontrahirenden Stan andert fich hal⸗ 


eine Prämie im Vertrage 


die näheren Umſtände des verübten Verbrechens 
dargelegt ſind. Dieſe Beſtimmungen, welche mit 
denen anderer Auslieferungs⸗Verträge, z. B. des 
Preußiſch⸗Belgiſchen vom 29. Juli 1836, über⸗ 
einſtimmen, werden eben ſo geeignet ſein, die 
Handhabung der Juſtizpflege zu fördern, als dem 
vorzubeugen, daß auf bloßen Verdacht hin Aus⸗ 
lieferungen erfolgen konnten. Eigene Unterthanen 
liefert in der Regel kein Staat einem andern aus; 
dieſer Grundſatz iſt denn auch in der neuen Con⸗ 
vention unbedingt gewahrt, und es ſind danach 
nur Ausländer, mik Ausſchluß der Unterthanen 
des requirirten Staates, der Auslieferung unter⸗ 
worfen. Den für Preußen wichtigſten Theil der 
Convention bilden wohl die Verabredungen über 
die gegenſeitige Verpflichtung zur Uebernahme 
der dem anderen Theile läſtig gewordenen Indie 
viduen. Während die ältere Convention von! 

es in jedem einzelnen Falle der Verſtändigung 
unter den beiden Staaten überließ, ob der eine 


das dem anderen läſtige Individuum zu überneh⸗ 


men habe, iſt jetzt an die Spitze der bezüglichen 
Beſtimmungen der Grundſas geſtellt, daß jeder 
Staat zur Uebernahme ‚feiner, eigenen; nk 
nen im Falle ihrer Ausweiſung verpflichtet ſei. 
Hieran knüpften ſich ſpeziellere Beſtimmungen, die 
den Zwecks haben, die Ausweiſungen läſtiger Per⸗ 
ſonen in den anderen Staat, dem ſie angehören, 
u erleichtern und die Anwendung dieſer Vor⸗ 
ſchriſten in die Hand derjenigen Behörden an der 
beiderſeitigen Grenze zu legen, die ihrer Stellung 
nach am leichteſten im Stande ſind, das Sachver⸗ 
hältniß aufzuklären und ſich darüber mit den Be⸗ 
boͤrden des anderen Staates zu verſtändigen. 
Dieſe Verabredungen dürften nicht blos dem In⸗ 
tereſſe der Regierungen ertfprechen, ſondern auch 
dazu beitragen, die im Auslande verweilenden 
Unterthanen für die Zukunft derjenigen Unannehm⸗ 
lichkeiten zu überhesen, denen fle Früher mitunter 
bei der obwaltenden Schwierigkeit ausgefeßt ger 
weſen ſiud, die Zuläſſigkeit ihrer Zurückſe affung 
in den Heimathsſtgat zu beurtheilen. erdem 
finden ſich in der jetzt publizirten Kartel⸗Conven⸗ 
tion mehrere neue Beſtimmungen zur Verhinde⸗ 
rung und nöthigenfalls Beſtrafung ſolcher Ge⸗ 
biets⸗Verletzungen, wie ſie ni keiten. bei Bene 
folgung von Flüchtigen oder Kontravenienten ſtatt⸗ 
eg haben. Jenen Vorfällen hatte nur 
hwer ein Ziel geſetzt werden können, fo lange 
nicht vertragsmäßig ausgeſprochen war, daß — 
amtliche Handlung, die ein Beamter auf dem Ge⸗ 
biete des andern Staates vornimmt, eine Ber · 
letzung dieſes Gebietes in ſich ſchließt. Dies IR 
nunmehr geſchehen und zugleich über das Ve 
ren eine ſpeziellere Abrede getroffen worden was 
zur Feſtſt ung: der Bente und der Perſon 
des Thäterg eintreten f e die eh ein für 
allemal deſignirten if die ſich zu einer. 


emifchten Kommiſſion vereinigen, fällt im Zwei⸗ 
fel die Unterſuchung des Thatbeſtandes anheim, 
wobei ſie 1 80 Beamte ne zuordnen können. 
Je mehr dies Verfahren darauf berechnet ſcheint, 
die Beſchleunigung der Unterſuchung und der Be⸗ 
en ermittelten Thäters zu fihern, um 
o mehr läßt ſich erwarten, daß eine ſtrenge An- 
wendung dieſer Vorſchriften dahin führen wird, 
3 ſelbſt immer ſeltener zu 
machen. x a 
Berlin. (K. Z.) Die Seehaudlung, welche in ih⸗ 
ren induſtriellen Beſtrebungen in Schleſten heftig von 
einem hieſigen Leinen⸗Fabrikanten angegriffen iſt, 
I denſelben nicht allein zur gerichtlichen Unter⸗ 
uchung ziehen laſſen, ſondern iſt auch öffentlich 
1 Vertheidigung ihrer mercantiliſchen Thätig⸗ 

it aufgetreten. 0 

Poſen, 9. Juli. (D. 2 7 
der Polen, die vor einigen Monaten ſuspendirk 
worden iſt, kommt nun doch zur Ausführung. 
Ein neuer Befehl gebietet Allen, die aus dem 
Ruſſiſchen Polen gebürtig ſind und an der letzten 
Revolution Theil genommen haben, in kürzeſter 
47 Preußen zu verlaſſen. Es if ihnen freige⸗ 

ellt, ſich entweder nach Polen oder nach andern 
Ländern zu begeben. Entſcheiden ſie ſich für die 
Rückkehr in ihr Geburtsland, fo ſollen fie unter 
Begleitung zur Grenze gebracht werden, entſchei⸗ 
den ſie ſich für andere Länder, fo müſſen fie 
Reiſegeld vorzeigen. 

Die Stadtverordneten -Verſammlung zu Kö⸗ 
nigsberg hat die Veroffentlichung ihrer Ver⸗ 
bandlungen beſchloſſen und damit in der Staats, 

riegs⸗ und Friedens⸗Zeitung vom 10. Juli that⸗ 
ſächlich den Anfang gemacht. Wie das genannte 
Blatt anführt, glaubten die Stadtverordneten, in 
der Unterordnung unter den Magiſtrat kein hin⸗ 
längliches Motiv zu erblicken, auß ie Veröffent⸗ 
lichung zu verzichten, ſondern waren der Mei⸗ 
nung, daß man das erlangte vorwiegende Gute 
nun auch benntzen müſſe. 5 

Die zu Königsberg erſcheinenden Zeitungen 
enthalten nachfolgende, zu unt e unterm 
9. Juli a Bekanntmachung: „Nach dem 
beſtehenden Ruſſiſchen Berta können zwar 
Ruſſiſche Staatspapiere als Kommerz - Bank. 
Billeite, Inſeriptionen ꝛc. zollfrei nach Rußland 
eingeführt werden, es darf aber Kaiferlich Nuſſi⸗ 

s und ſonſtiges Papiergeld nicht über die 

enze nach Rußland wieder eingebracht werden, 
widrigenfalls dasſelbe dort konſiszirt wird. Das 
Publikum wird hiervon in Keunkniß geſetzt, um 
die Annahme des hiernach nur für den inneren 
Verkehr beſtimmten Kaiſerlich Ruſſiſchen Papier⸗ 
geldes vermeiden zu können. ⸗ 

Der „Koblenzer a enthält n e 


Trier, den 28. Juni. Heute ging hier im Bei⸗ 


Die Aasweiſung 


ſein des Biſchofs, der geſammten Getſtlichkeit 
und aller Eivilauforitäten die feierliche Eyebung 
des heiligen Rockes Ehriſti vor fh, Die Riliguwie 
Dr in den letzten dreißig Jahren an ihrem bis⸗ 
ae 7 Vie z ochaltar der Dom⸗ 
uche, nichts gelitten. Die Öffentliche Ausſtellun 
beginnt den 18. Auguſt dieſes 5 — Pie 

Das Reſultat der Sammlungen für Ja n 
bis zur Stunde ein außerordentlich Hane —— 
erfreuliches. Der Betrag derſelben reicht bis an 
vierthalbtauſend Thaler. Durch dieſes Refultat 
iſt nun auch Jahn's Geſchick für den Abend — 
vielbewegten Lebens geſichert; an dem er noch 
die Freude erlebt, das Werk ſeiner Thätigkeit — 
das Turnen, als einen Hanpktheil der öffentlichen 
I ma immer mehr anerkannt und eingeführt 
zu ſehen. s 

In dieſem Augenblicke ſitzen in Frankreich, die⸗ 
ſem alten Lande der Frei hel, Sg — er 
als 27 Redakteure und Geranten von Jourvafen 
im Gefängniß. Seit 1830 mußten von den 
D Journalen 7,500,000 Frames an 
Geldbußen ey werden. Außerdem wurden 
184 Jahre, 10 Monate Geſängniß über die be⸗ 
ke nr Redakteurs u. ſ. w. verhängt! 

ehr ſchlau! Um den Verdacht des Selb 

mordes von ſich abzuwenden, hat ein Feſtungs⸗ 
arbeiter, der im Laufe v. M. ertrunken aus der 
Donau gezogen wurde, folgendes in feine Briefe 
taſche geſchrieben: Ich bin Math. Kröner von 
Neerenſtetten, Oberamt Ulm, und habe blos 
baden wollen! 


Volksfeſte. 
(Eingeſandt. 

Vergnügen iſt das allgemeine Streben der le⸗ 
beudigen Natur; mäßig, genoſſen, macht es die 
Seele beiter und ftärft die körperlichen Kräfte; zu 
offentlichen Zwe cken erhoben, verſtändig geleitet, 
wirkt es wunderbar auf Sinn und Sitte ein. 
Griechen und Römer erkannſen ſehr wohl den 
bohen Werth der öffentlichen Vergnügungen, deg⸗ 
halb verbanden fie mit ihren Feſten, gleichviel, 
ob dieſe den Göttern zu Ehren, oder zum Ge⸗ 
dächtniß verdienter Perſonen, oder ſon iger Er⸗ 
eigniſſe wegen angeordnet waren, öffentliche Spiele, 
die neben der Freude Aller, die Förderung der 
Geſelligkeit und Eintracht, und jeder Bürger⸗ und 
Kriegerkugend zur Abſicht hatten. Volks eſte, die 
ſolche Zwecke 1 Hanen der Wohlfahrt der 
Geſellſchaft nur förderlich fein und müſfen ihre 

erſtellung wünſchen laſſen. Eine Anregun dazu 
iſt kürzlich in dieſen Blättern gegeben und bereit⸗ 
willig aufgenommen, denn ſchon iſt die Be ehung 
eines Sommerfeſtes auf dem Julo ange ündigt 
und eine allgemeine Einladung dazu erfolgt. Eine 
rege Theilnahme 11 zu erwarten, und wird 
an geordneten Feſten der Art in dem Grade 


igern, je mehr man zu der Einſicht gelan 
1775 ſolche Vergnügungen der Sittlichkeit 10 
ſchaden, vielmehr die Geſittung und Gefiunang 
veredeln. Zu einem großartigen Jahres ⸗ Volks 
fefte, das vorzugsweiſe geeignet wäre, auf Geiſt 
und Zeit einzuwirken, die Liebe zum angeſtammten 
Königshauſe und zum Vaterlande zu nähren und 
zu kräftigen, möchte der dritte Auguſt Gelegenheit 
bieten. Er iſt und bleibt den Preußen cin hei⸗ 
liger Tag. Er gab ihnen einen Fürſten, der der 
Tugend huldigte, nur für das Wohl und Glück 
ſeines Volkes e z und Bürger und Krieger mit 
gleicher Liebe und Verehrung für ihn, den Schöpfer 
ihres Wohlſeins, erfüllte. An dieſen wäre es 
denn auch, fein Andenken friſch und neu zu er⸗ 
halten, und es auf die Jugend zu übertragen, 
damit dieſe im Geiſt der Väter fortwirke und 
Handle, dem n Treue und Anhänglich⸗ 
keit bewahre, und ſich ihm und dem Vaterlande, 
Kei den Vätern, in Zeiten der Gefahr und 
oth hingebe. Es beftehen Bürger- und Krieger⸗ 
Vereine mancher Art, namentlich wollen letztere 
die Erhaltung jener hohen und edlen Gefühle, 
die in den Befreiungs⸗Kriegen zu fo großen un⸗ 
ſterblichen Thaten begeiſterten, auch für die kom⸗ 
menden Geſchlechter bezwecken. Aber die Feſte, 
die fie er entſprechen wohl dieſem Zwecke 
wenig. ie ſelbſt umſchließt oft nicht einmal 
ein gemeinſames Baud, durch Anſichten getrennt, 
ſtehn ſie vereinzelt da, abgeſchloſſen in ihren 
Kreiſen und Räumen feiern ſie, weder Intereſſe 
gebend, noch erhaltend, für ſich, nicht für Andere, 
die Erinnerung an jene glorreiche Zeit, und von 
ihrem Daſein geben mitunter nur die Zeitungen 
Kunde. Wie anders möchte es ſein, wenn die 
Männer jener Zeit ihre Erinnerungsfefte öffent⸗ 
lich und unter allgemeiner Töeilnahme begingen, 


wenn ſie ſelbſt das Beiſpiel der Eintracht gäben, 


in welcher die Stärke und Kraft eines Volkes 
beſteht, wenn dem Ernſt und der Würde dieſer 
Feſte ſich die Luft zugeſellte. Solche Volksfeſte 
würden die Einbildungskraft der Jünglinge, wie 
den Muth des rüſtigen Mannes ſteigern, die Ge⸗ 
fühle des Greiſes beleben und Alle beſeligen. 

—— een suususssmuunmn} 


Ber ‚Berlin .- Stettiner Eiſenbahn. 
Ereoueng in der Woche vom 7ten bis incl. den Töten 
Juli: 7239 Perſonen. i 


Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
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Verlo bangen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Roͤhmann. 

4 D. Tietzner. 
Grünberg und Schlawe, den 11ten Juli 1844. 


Die beutige Verledu N ihrer einzigen Tochter Au⸗ 
güffe mit dem Herrn E. Steinmatz, deebren ſich 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen 

. „S. Kupke und Frau. 
Stettin, den taten Juli 1844. 


Auguſte Kupfe, 
E. Steinmas, 
Verlobte. 


Entbin dungen. 
Die heute Abend erfolgte glückliche 8 mei⸗ 
ner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, brehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 13ten Juli 1844. 
Eduard Nicol. 


„Die am heutigen Morgen um 10 Uhr erfolgte glück 
ich Ende ang meiner üben ran Bertha ach fieber, 
von einem gefunden Töchterchen, zeige ich, ſtalt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch eräslung an. j 
Frankfurt a. d. Oder, den Iten Juli 1844. 
K Heinrich Tillich. 


Todesfälle. 


Den heute Nachmittag um 21 Uhr erfolgten Tod 
unſeres juͤngſten, 1 Jahr 5 Monate alten Sohnes 
Emil, zeigen wir Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, Hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 15ten Juli 1844. 

Der Zimmermeiſter Metzel nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


7 Das Dampfſchiff Najaden 
fahrt von jetzt ab nicht um g, 
e ſondern um 83 Uhr Abends 
s täglich von Gotzlow auf hier. 


Da ich meinen Mittagstiſch zu vergrößern beabſich⸗ 
tige, wünschte ich noch einige Theilnehmer daran zu 
baben. Für ſchmackhaftes Eſſen werde ich lets Sorge 
tragen. Ich verabreiche die Portion zu 23, 3 und 
4 fgr. außer und im Haufe. 
| ; Bersfom, Breiteſtraße No. 372. 


Cin ſchwarzer Huͤhnerhand mit weißer Bruſt und 
weißen Spitzen an den Füßen hat 155 ee 
Morgen vom Bahnhofsgebaͤude aus entfernt. Ders 
jenige, der den Hund an ſich genommen hat, wird 
ſreundlichſt erſucht, ſelbigen im hiefigen Bahnhofs 
gebäude in der Reſtauratſon abzugeben. Fa 

Etwaige vorgekommene Koſten werden erſtatte, Vor 


N 


N 
7 
N 


dem Ankauf wird gewarnt. 


ar: 5 Thaler Belobrung 
Demjenigen, der ein am 13ten d. M. verlorenes gol, 
denes Armband, mit einer Roſette von blauen und 
weißen Perlen im Comtoir der Herren Khan ot 
Silling, Baumſtt. No. 999, abliefert. ; 


Lichtbilder⸗Portraits 
won Medaillon-Groͤßſe an, einzeln und in Gruppen, 
werden vom 20ſten d. M. bis zum öten Auguſt taglich 
von Vorm. 9 bis Nachm. 6 Uhr in meiner Wohnung, 

Neu⸗Tornei No. 7, bei Stettin, 


von mir angefertigt. Proben liegen, zur gefälligen 

Anſicht vor bei den Herren Ferd. Müller & Comp., 

im Boͤrſengebaͤude, und Herrn Deplanque, Paradeplatz. 
W; Stoltenburg. 


— 


Die ergebene Anzeige, daß 0. 0 dem iſten, April 
d. J. am bieſigen Platze eine Deſtillation, 
verbunden mit einer Eſſig⸗Fabrik, unter un⸗ 
tenſtehender Firma errichtet haben. 5 

Unſer boͤchſtes Beſtreben wird darauf gerichtet fein, 
uns durch gute und reelle Bedienung das Vertrauen 
des Publikum zu erwerben. 


Lehmann & Bernsce, 
Frauenſtraße No. 894. 


Um den vielfach laut gewordenen Wänſchen achtbarer 
hieſiger Herren Kaufleute zu begegnen, ein Verladungs⸗ 
geſchaͤft nach Hinterpommern einzurichten, welches, 
durchaus ohne Frachtmang für den Ablader oder Ems 
pfaͤnger, wohl aber unter einer Garantie für die vor⸗ 
ſchriftsmaßige Verſendung, fo wie unter der dabei nüs 
thigen Conttolle, und zwar ohne eine Proyiſſons⸗Berech⸗ 
nung; Güter annebme, und für deren prompte Forts 
ſchaffung beſorgt wäre, habe ich mich enufchleffen, in 
meinem auf der Laſtadie hier belegenen Gaſthofe 5 

zur goldenen Krone 
Güter, welche nach Hinterpommern beſtimmt find, an⸗ 
zunehmen, uͤber deren Empfang zu beſcheinigen, dieſel⸗ 


den bis Ir Abgange des Fuhrmanns in meinen trecke⸗ 


nen verſchloſſenen Remiſen niederzulegen, und ſolche 
durch den erſſen aufbrechenden Fuhrmann prompt auf 
den Weg iu richten. . 

Für dieſe Bemühungen berechne ich ſo wenig den 
Herren Verladern wie Empfängern die geringſte Pros 
viſion, und Bank die Bedingung der Frachten ganz 

en erren Verſendern. 
de bereits ein großer Theil der Fuhrleute Hinterpom⸗ 
merns bei mir einkehren und ſchon jetzt in meinem 
Gaſihofe, welcher, beilaͤufig bemerkt, nicht nur den größs 
ten Hoftaum, ſondern auch ſchoͤne, bequem belegene 
Remiſen beſitzt, faſt täglich Wagen mit Güter auf dies 
fer Tour beladen werden, ſehe ich mich zu einer derartis 
gen Einrichtung um fo mehr veranlaßt, als ich hierin 
mebrfach dringend aufgefordert worden bin, 

Ich erſuche daher ergebenſt, die auf der Tour zwiſchen 
hier und Danzig zu verladenden Güter mir gefaͤlligſt zus 
inſenden, ſo wie auch endlich, wenn ein Führmann zur 
Ladung der ſelben beſonders beſtimmt iſt, mir deſſen Nas 
men wiſſen zu laſſen, um in jeder Hinſicht nach Wunſch 
der Herten Empfänger verfahren ju können. 

Siettin, den 18ten Juli 1844. 


M. H. Wergien, 
Beſitzer des Gaſthofes ut goldenen Krone.“ 


* 6 ſind von der doſten Lotterie 2 Viertellooſe unter der 
No. 73,836 d und 73,849 d verloren gegangen. Es 
wird vor dem Ankauf gewarnt. 


Sehlesteeche do! 

Gold al ares EF. en 
Friedriehsd' or e. a8 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 

Biseonto; 


Berlin-Aubalt. Kisehbah sn we 


a 
F. Knick jan, Roßmarkt No. 712, 
empfiehlt die größte Auswahl alſer Arten mo, 
derner Schuhe, Kamaſchen⸗Stiefeln und Ka⸗ 

Lofchen zu den billigſten, aber ſeſten Brsıfen 


Hofter Lotterie, deren Zuebüng äh 
i alte un 
viertel Loofe zu haben bei halte und 
E. lin 7 . 2 

J. C Ro Konig Lotterie Einnehmer. 


Looſe zur iſten Klaſſe goſter Lotterie, deren Zi 
am sten dieſes beginnt, ſind noch vorrätbig 18 te 


J. Wilsnach, Königl. Le tterie, Eunebmtr. 
Gels ver 


br 
1400 Thir find ſogleich auf hieſtge ſtadti 
ſtuͤcke zur ſicheren Hypothek ——— 


bierüber in der Zeitungs⸗Expedition- 


Fonds- und Geld- Cours.“ 


eek, von 15, Juli 184 l. 


Staate-Schuid-Scheine e 
br kmien-Seheide der Sechandl. it. 85 
Kur- and Nenwärk. Sebuldvetzehfelb. a 1 
‚Berlluer Stadt-Vbligatlonss 2... 222 ( 
‚Däusiger 40. An Theilen , 
Wertprense. Pfandbriefe .o..0J. 2, 
Grosshersogl. Posensche Pfandbriefe ,., . 

do. > do. 40 
Hatprenssinche do. 
Pommersche do, 


Nor- und Neumätkklebe 40 


eee de 


3 Ae t i e n. 
Berlto-Potadamer Eisenbahn . 
de. do. Prlor.- Oba... 
Magdeburg-Leipsiger Klseub ahn 
do 40. Prior. -Oblie. 
do. do, Plot. -Oblig. 


ne 


Düsseld.-Elberf. Eisenbahn .......;;P) 
do. do. Pfle- OH. 

Rheinische Eisenbakzz 
do, Prlor.-Oblig. 

Bertin- Frankfurter Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblig.. ... .. 


Ober-Sehlenische Kisenbähm.. .... 
do, do. Lit. B. v. elagen., 
Berlin-Btettider Eisenbahn Lit. A „ B 
Magdeb.-Haberstädter Eisonbahn ,, .. , | 14: 
‚Bresti-Bebweidn.-Froiburger Kiabubabs. 4 
we Prior. On. 


Beilage zu Mo. 86 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 17. Juli 1844. 


ä — — 
Offizielle Bekanntmachungen. 
nntmahung. 

Die PR. dar die Grundſtuͤcke No. 1147, 1119 und 
4120 gekauft, um die Verbreiterung der Paſſage in 
diefer Gegend der Frauengraße möglich 0 machen. E 
in nun im Intereſſe der Verwaltung für angemeſſen 
erachtet, von den, auf dieſe Weiſe erworbenen Grund⸗ 


ine Bauſtelle von 1667 [OFuß, neben dem 
1 des S wieder zu ver⸗ 
aufen. 


Literariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 


Für alle Söhne der Albertina! = 
ien bei bard in Danzig und i 
Nee in Stettin in der 
Unterzeichneten: 5 n ; 
Die Gründung der Univerfität Königsberg 
und deren Säcularfeier 1644 und — 
i d Verſtändniß der (im Aus 
an J) bevorstehenden ee für 
edermann, von Ed. Gervais. gr. 8. droch. 
reis 71 far. 8 
F. H. Morin'sche Buchhahdlung. 
eon Saunier. 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in S 


tett in. 


ſt erſchi d i 
i Fri in Leipzig iſt erſchlenen und in 
b zu haben, in Stettin in der Un⸗ 
terzeichneten: g 
Dr. C. Lohmann (Lehrer der englischen und 
französischen Sprache in Leipzig), der con- 
versirende Engländer, oder der sicherste 
Führer, die englische e vie 
man sie in * spricht, sich auf eine leichte 
Weise anzueignen bgefasst in 52 Abschnit- 
ten, mit unt * Wörtern und Redens- 
ch. 


arten. 8. bro reis 223 sgr. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. * F. Gu 


— — — arn 


Neueſtes, vollſtaͤndiges und billi 

ö ges Schulwoͤrterbuch. 
Bei G. Meſtermann in Braunſchweig if — 
nen und zu beziehen durch die Unterzeichnete: 


NOUVEAU DICTIONNMRE DEPOCHE, 
Frang.-Allem. et Allem.-Frang. 


a usage des écoles. 


Taſchenwoͤrterbuch 
der franz. und deutſchen Sprache. 


i zum Schulgebrauch. 
Zwei Bände, Stereotyp⸗Ausgabe. Preis 1 Thlr. 
geb. 46 Bogen auf feinem Velinpapier. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


e (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Steiti n. Fa 2 


Auktionen. 


Auktion über Uhren urd Möbeln. 

Montag den ten dieſes Monats, Nachmittags 
2 Uhr, ſollen Breiteſtraße No. 408: Silberzeug, meb⸗ 
rere neue mertbvolle broncene und andere Stutzubren, 
mit und ohne Floͤtenwerk, eine Dreh⸗Orgel mit Trom⸗ 
petenwerk; ferner mabagoni und birkene Möbeln, na⸗ 
mentlich: mehrere Sopba, Servanten, Spiegel vom 
ſchiedener Größe, Schreib» und Kleiderſeeretaire, Glas⸗ 
ſpinde, Tiſche, Komoden, Waſchtoiletten, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen u. d. m. Öffentlich verſteigert werden. a 

Stettin, den 11ten Juli 1844. 

Reis ler, 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein lebbaftes Material-, Italiener Maaren« und 
Weingefchäft nebſt maffiven, im beſten Zuſtande befind⸗ 
lichen 2 Stock hoben Wohngebäuden mit Auffahrt, 
in einer bedeutenden Provinzjalſtadt Pommerns, wuͤnſcht 
der Beſitzer eingetretener Familienverhaͤltniſſe wegen zu 
verkaufen, und würde zur Uebernahme des Grundſtbcks, 
des Waarenlagers und der Geſchäfts⸗Utenſilien ein 
Capital von circa 3—5000 Thlr. erforderlich fein. 

Hierauf reflektirende folide Unternebmer wollen ihre 
Adreſſe sub X. Z. No. 86 in der Zeitungs Expedition 
niederlegen. 4 ! a 


Vortbeilbafter Ankauf eines Ritter, ufs. 

Ein zum Abſatz ſehr günſtig gelegenes Allodial, 
Rittergut, wenige Meilen von Danzig und in der 
Nabe mehrer kleiner Provinzial⸗Stadte, foll mit 25 
plett beſtellten Saaten, ne vollſtaͤndigem bre 
lebenden Inventario, incl. einer feinem cha dente 
Krankheitsdalber verkauft und ſofort übergeben aeg. 


M. Morgen al, dar⸗ 
Das ſelde enthalt über 3000 Mr. W fen und circa 


2 Acker, 282 } \ 
200 N. Wal, fo wie seinpattige Torfmoore, Moder⸗ 


und 


bat eine gut eingerichtete, neu erbaute maffi 
Brennerei mit doppeltem 


Piſtoriusſchen Apparat. Das 


febr bequeme maſſive Wohnhaus iſt mit allen übrigen 
ohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden in einem ſehr gu⸗ 


ten baulichen Zuſtande. Zur Anzahlung find 15, bis 
18,000 Thlr. erforderlich und erfahren Kaufliebhaber 
das Naͤhere bei dem Gutsbeſitzer von Brauchitſch 
auf Alt⸗Grabow bei Berent, auf portofreie Anfrage. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Der nur allein achte Haarwuchs⸗Erzeugungs⸗Bal⸗ 
ſam, und zur Verhinderung des Ausfallens und Er⸗ 
rauens der Haare, welcher an Feinheit und Wars 
ſüm alle bis 4 bekannten Pomaden und Oele uͤber⸗ 
trifft, von Dr. Baron de Dupuytren à Paris, à Pet 
1 Thlr., 2 Thlr., iſt mit Gebrauchs⸗Anweiſung allein aͤcht 
haben im Depot bei Auguſt Heſſe, Coiffeur in 
tettin, Moͤnchenſtraße No. 611. Fa, 

Guſtav Lohfe in Berlin, Haupt: Depofitair, 


65° Feinfte Mecklenburger Butter a Pfd. 6—7 ſgr., 

delicaten Fetthering a Stuͤck 6 pf., 
feinen Caffee a Pfd. 5, 6, 7, 8 und 9 ſgr., 
Carol. Reis a Pd. 3 fgr., bei 12 Pfd. 1 Thlr., 
Cichorien, für 1 Thlr. 120 Pack/ 
Holl. n a Pfd. 6 ſgr., in Broden 

r : 3 i 
er Raffinade in Broden 51—53 ſgr., 

ſo wie alle Material⸗Waaren billigſt bei 

Erhard Weiffig. 


Rheiniſche Mühlenfteine, Schwediſche Flieſen und, 
13 


Colni feifenthon billigſt bei 
e Glorg von Melle. 
Ein guter Flügel und Pianoforte- iſt . iu kaufen 
bei. A. Homann, Reifſchlaͤgerſtr. No. 130. 


Friſchen Elb⸗Caviar empfing heute per Poſt 
und empfehle ſolchen nebſt Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt, fettem Emmenth. Schweizer, Holland. S. Ms, 
Limburger und Sahnen⸗Kaſe, 15 beſte alte Brab. 
Sardellen, neuen Matjes, Hering, Sardines à Phnile, 
engl. Mixas-Pieles und eingem. Ananas in Scheiben. 

J. F. Kroͤſing, vorm. Stürmer & Nefte, 

f } oberh. d. Schuhſtraße No. 626. 8 

Fette reelle Pächter Butter a Pfd. 5 und 6 far, 
auch Tiſch⸗Butter iſt ſtets in bester Qualitat vor⸗ 
raͤthig bei Julius Lehm ann am Bollwerk. 


Niederlage von Beulhner und Bromberger fein 
und mittel Roggenmehl zu ſehr billigen Preiſen, 


ſo wie au 

gute Polniſche Roggenkleie pr. Etr. 1 Thlr. 5 fgr., 
8. 5 eizenkleie pr. Etr. 25 far., und 
en lich u 1 Thlr. 10 fgr., 
0 arthien billiger be 5 
. * ; 6. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 

Limonadenpulver, a Pfund 12 fgr., Eichelkaffee 
a Pfd. 23 för, praparirtes Gerſtenmehl a Pfd. 6 ſgr., 
befle gebrannte Cacgobohnen a Pfd. 10 fgr., Citronat 
a Pfö. 13 far., * und weißen Honig a Pfd. 4 
„bie 5 ſgr. empfiehlt San 
Wilhelm Kleinmann, Heumarkt No. 26. 


„ 


und Mergel, Lager ir liest in Schlägen mit Luut G 
ve 


N X 
SB 


®, „sAusvertauf., &® 
Se ic mein noch voliMändig aforirtes g 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Mode-Waa- 
Yren⸗Geſchaͤft mit dem Ende dieſes Jahres 5 
Z aufgebe, fo ſoll das Lager bis dahin gänzlich & 
geraͤumt werden, weshalb ich die vorhandenen 
GWaaren bedeutend, unter dem koſtenden Preiſe ( 
a Preife aus verkaufe. A. M. Ludewig, © 
88 vormals 
Heinrich Weiß 


* l e 
Mehrere bedeutende Peſten Cigarren find abge £ 
lagert und als preiswuͤrdig zu empfehlen: 
on plus ultra, 
La Fama, 
Industria, 
La Corona, 
Cabannas etc, etc, 
Prineipe, 
Britannia, 
Caryajal, 
St. Jago, 
La Maria, 
Havanna 1, etc. ete, 
Varinas-Canaster ä_Pfd, 10 sgr., Portori 
a Pfd. 6 sgr. * 
B. Meyer, Breiteſtr. No. 404, part. 


ER ee 


Neuen Matjes⸗Hering Pilligſt bei... N 
- Brunnemann eb Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


Schoͤnſte Wagenſchmiere, beſonders auf eiſerne Ach⸗ 
ſen, Fliegenleim in kleinen Krucken und ausgewogen 
bei e Brunnemann & Co. 

Neue Sardellen⸗Heringe a pfd. 1 gr., 

Chriſtiania Anchovis a Faͤßchen 8, 10, 155 20 ſgr., 

ausgewogen a Pfd. 4 fgr., 

neuen Fett-Hering fchönfter Qualitat, 

feinſtes Provencer⸗Oel, : * 
verſchiedene Sorten Moſtrich in Krucken und aus. 


gewogen, 


feinfe-füßfhmusfende Grasbutser 4 Pfd. 44, 5, b, 


7 ſgr., 0 2 5 3 

fetten Magdeburger Eicherien, 52 bis 36 Pack, 
16 Loth, für 1 Tblr. 

E. Brunnemann & Co., Hünerbeinerſtr. No. 942. 


inſte Tafelbutter in Toͤpfen von 5 bis 12 25 
Fine peitene Butter a Pfd. 7 und 8 — 
feine Wächter, Butter a Pfö. 6 far und 7 far, 
kleine Weſtphaͤliſche Schinken von 9 big 12 Pfd., 

geräucherten Hamburger Bruſtkern. ir ß 
E. Brunnemann et Co., Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 
R Eine kleine Partbie etwas geborſtener Süß, 
a Eine Fü in vorzuͤglicher Gute ſoll billig — 
kauft werden Bollwerk No. 71, im Laden. 
% Mehrere Stand neuer Betten 
ehen wegen Mangel an Raum ſehr billi zum Ver⸗ 
kauf Neuenmarkt No. 948, Ecke der Hühnerbeinerſtraße. 


\ pr. Mille 6 bis 8 Thlr., 


N 


pr. Mille 9 his.10 Thlr., 


SE TE Tee Veen 
rr 


N * 


* Sahnen⸗Käſe 2. 
in anerkannt ſchönſter N em * 
a nn Sl Celle Bollwerk No 71. 

u ttfedern und Daunen empfing 

ach lo ben en J Sant rarte Meſſe und empfehle 
ſolche aufe ee ga: Roßmarkt Ne. 704. 
Verpacht ungen. f 

Bekanntmachung. 

Der Bauerdof des Chriſtian Camrad zu Darß, zu 
welchem circa 100 Morgen Acker, Wieſen und Hütung 
gehoren, (ol am 26ften Juli c., Vormittags 10 Uhr, 
auf der Gerichteſtube zu Maſſow an den Meiſtbictenden 
** Et verpachtet werden. Das Inyentarium und 
der diekſäbrige Einſchnitt wird mit übergeben. 


w, 5 Stat 
Maſſow, den Iten Töne. Lerd⸗ und Stadtgericht. 


Vermiet bungen. 
Zum iſten August iſt Stube und Kammer Lange ⸗ 
bruͤckſtraße No. 83 zu vermiethen . 


b to. 51 P, fchrägäber den Herren Groß 
Wan i e b von 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, heller Küche nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 


Laſtadie am Zimmerplatz No. 90 iſt eine Stube nebſt 
Cabinet, bel Etage, mit oder ohne Moͤbeln zu ver⸗ 
miethen. 5 

BVeränderungshalber ift Bauſtraße No, 482 ein Quar⸗ 
tier von 2 Stuben zum tſten Auguſt oder ſpaͤter an 
eine einzelne Dame oder ſonſt ruhige Miether zu ver⸗ 
miethen. a“ 

Ein Laden nebſt 2 Stuben, Kammern, Küche und 
Holzgelaß, wo ſeit vielen Jahren ein bedeutendes Tuch⸗ 
geſchaͤft exiſtirt hat, iſt ſogleich zu vermiethen und zum 
iſten Oktober zu beziehen. Maberes im Haufe daſelbſt, 
Heumarkt. No. 27. 5 

Pladrin No. 117 u iſt eine Tiſchler⸗Werkſtaͤtte neb 
Wohnung zu vermiethenn 


Roſengarten No. 277 iſt eine Treppe hoch ein Quar⸗ 
tier von Stube, Kammer und Küche, zu vermietben. 


Im Haufe große Ritterſtraße No, 1178 iſt die Par⸗ 
terre⸗Wohnung vom lſten Oktober c. ab zu vermiethen. 
— 


Breiteſtraße No. 380 find. in der Aten Etage drei 
Stuben, Kabinet und Zubehör ſogleich oder zum tffen 
Oktober c. zu vermiethen. 


8 — —— — * 

Auf dem Schulbofe in der Oberwiek ſtebt eine Wob⸗ 
nung aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Holz 
gelag zur ſofortigen Vermietbung offen. 

Die weitere Auskunft ertheilt der auf dem Schul⸗ 
bofe wohnende Schulmärten Bernſtein. 

Stettin, den toten Juli 1844. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bollentbor No. 1071 find Läden zum Affen Auguſt 
u vermlethen, auf Verlangen kann Wohnung und 
Kederel dazu gegeben werden. i 
Ein Lade 


wir zum 


2 en 
mit auch obne Wohnung ist Breiteſtraße No. 358 zum 


iſten Oktober zu vermiethen. 


e Heumarkt No. 138 iſt zum 
Iften Oktober ein Laden nebſt Stube 
Loniſenſtraße No. Fan c . a 
aus 4 en e ec zum Nr 15 


a 190 Schneider, am Roßmarkt. 
Grapengießerſſraße No. 40 iM die Zte Etage von 
Aan nebſt Zubehör. zum fen Oktober Ar ver⸗ 
miethen. 


Schiffbaulaſtadie No. 42 iſt die Unter⸗Etage, beſte⸗ 
bend in J Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Oktober 
wovermietbens 4 2 

Am Fiſchmarkt No. 959. I im Aen Stock elne 
freundliche Stube: zum üſten Auguſt zu vermiethen. 


Große Wollweberſfraße No. 595 ſind 4 Etagen, jede 
von 2 Stuben, Kammer und Küche, Keller und Bo⸗ 
denraum, zum iſten Oktober d. J., auch früher, zu 
vermiethen. C. Zernick. 


Peitigegeiffträße No. 334 iſt ein trockener beller 
Keller, zum Kleinhandel, nebſt Wohnung ſogleich 
oder zum 1ſten Auguſt d. J zu vermiethen. 
Fr a 
7 Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte? 
2 Etage, bestehend in. 4 Zimmern nebst allem 2 
% Zubehör, zum Isten October zu vermiethen. * 
Ka 
Eine Holz. oder Schmiede⸗Werkſtaͤtte iſt zum 
iſten Oktober c. zu vermiethen bei 
R. Weickmann, Baumſtr. No. 998. 


Im Hauſe No. 259, Roſengarten⸗ und Magazin⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, iſt ein Pferdeſtall für 2-3 Pferde nebſt 
Futterboden zu vermiethen. Dieſe Raͤume koͤnnen auch 
beliebig auf andere Weiſe benutzt werden. 


Schiffbaulaſtadie No. 7 iſt eine Stube, Kammer 
Küche und Holzgelaß zu vermietbenn 2 

Beutlerſtraße No. 58 iſt zum tſten Oktober e. die 
Ate Etage zu vermiethen. 1 

Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehoͤr, zum 1ſten 
Oktober d. J. Heine Domfraße Hi . 

Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt die 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Piéeen nebſt Zubehoͤr, zum 
tſten Oktober e. zu vermiethen. Naͤheres beim Wirth. 


Kohlmarkt No. 430, drei Treppen hoch, iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben, 1 Kammer, Küche nebft Zus 
beboͤr zum Iſten Oktober zu vermietben.. 


Dienit: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lehrling kann in unſrer Buchhandlung 
placirt werden. i 
Ferd. Müller & Comp, Boͤrſenge baude. 


Ein gewandter ſolider Austräger, der leſen, ſchrei⸗ 
Ben und Ante kann, e A fiu⸗ 
et feſte Anſtellung in der Buchhandlung 
57 Verd. Müller & Comp, Börfe. 


— 


Ein anſtaͤndiges junges Mädchen; wo moglich von 
. 5 deal Stadt Glasgow. placirt 
werden = 


Ein gebildetes junges Mädchen aus guter Familie 
ſacht ein Unterfommen als Geſellſchafterin; auch wirds 
ie unter Leitung der Hausfrau die Führung der Wirth⸗ 
haft, fo wie den Unterricht junger Kinder über neh⸗ 
men, und kann noͤthigenfalls ſagleich eintreten. Das 
Nähere Speicherſtraße Ro. 47, 1 Treppe hoch. 

Fuͤr die Einrichtung und reſp. Leitung einer Deſtil⸗ 
lations-Anſtalt in einer angeſehenen Provinzial⸗Stadt 
wird ein dazu befaͤhigter, in dieſem Fache gründlich 
unterrichteter Mann unter vortheilbaften Bedingungen 

eſucht. 

: Darauf Reflektirende wollen ſich unter der Adreſſe 
G. II. in der Zeitungs⸗Expedition melden. 

Ein Burſche von ordentlichen Eltern, der gute Schul⸗ 
kenntniſſe bat, aber nur ein ſolcher, kann in meiner 
Handlung als Lehrling eintreten. Das Berliner Her⸗ 
een von B. Soldin, Moͤnchenſtraße 

o. 458. 


1 1 8 vermiſchten Inhalts. 
Da ſich die Erben des am Aten v. M. hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Reiche I. in feinen 
Nachlaß theilen, fo fordere ich, als Miterbe, für mich 
und die ubrigen Erben diejenigen auf, welche Anſpruͤche 
u machen haben, ſich, unter den geſetzlichen Nachthei— 
Ih des Schweigens, bei mir zu melden, zugleich aber 
auch die Schuldner, bei Vermeidung der Klage, Zah⸗ 
lung zu leiſten. Stettin, den Sten Juli 1844. 
Reiche, Juſtizrath. 


ch wohne jetzt kl. Domſtraße No. 692. 

3 - Dr. Schleſinger. 

Da ich den größten Theil meiner Papiere, bei beſſe⸗ 
rer Qualität gegen früher, bedeutend im Preiſe berab⸗ 

eſetzt habe, ſo erlaube ich mir dies einem geehrten 
Publikum bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hobenkrug bei Stettin, den löten Juli 1844. 

C. A. Muͤnch, Papier⸗Fabrikant. 

n von 3 auch 4 Stuben und 
Zubehör wird zum iſten September oder Iften: Oktober 
zu miethen geſucht. Naͤberes in der Zeitungs⸗ Exped. 


Abonnement zun Haarſchneiden findet 
fortwährend ſtatt in meinem Haarſchneide⸗Salon. 
Auguſt Heſſe, Moͤnchenſtraße No. 611. 


aa ——— — ER 


Das Dampfſchiff „Cammin“ 
macht während der Badezeit alle Sonntage vom laten 
Juli an regelmaͤßige 3 
Luſtfahrten nach Swinemünde 
an einem Tage hin und zurück. 
Abfabrt von Stettin um 4 Uhr früh. 
„Abfabrt von Swinemünde um 4 Uhr Nachm. 
Billets zum Preiſe von 14 Thlr. find bei Unterzeich⸗ 
neten zu haben, welche auch die Anmeldungen bis am 
Abende vorher entgegen nehmen. 3 
Schmidt & Lindner. 


tät verkauft. 


* 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 
Neben unſerer Herings⸗ und Wan- 
ren⸗Engros- Handlung etablirten 
wir noch in unſerem Hauſe 
am Bollwerk No. 71, 
nahe der langen Brücke, ein 


Material: und Farbe⸗ 
Waaren Detail Geſchaft 


diffen Eröffnung wir hiermit anzeigen und 
uns zu dieſem Unternehmen der Gunſt eines 
geehrten Publikum ergebenſt empfehlen. 
N Teßmer & Haeſe, 

am Bollwerk No. 71. 


Alle Sorten Heringe werden bei uns 
auch in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln billigſt und in ſehönſter OQuali⸗ 

Teßmer & Haeſe. 

Alle Sorten Zucker, Caffees, Reis, 
Gewürze ic. ic. werden wir . flets in 
beſter Waare zu den billigſten 
Preiſen verkaufen. Pr 


Teß mer & Haeſe. 


Käſe ausgew billi 
Leßmer G af 


Hollaͤndiſcher 
bei 


56 Pferdekraft, Damen⸗ und Herren. Caj 
ſtauration, Mi regelmäßigen Fahrten übte nel Re 


eden Dienſtag, Morgens 5 Uhr, von J: i 
. Stralfund nach Stettin, 18 N A eee. 
Mittwoch, Morgens 5 Übr, von 1 40 in etwa 
Stettin nach Stralſund, Stunden, 
n mars 5 Ubr, von 
Stralſund nach Stettin, b 
Freitag, Morgens 3 Uhr, von Stit Br 


8 7 . dr Gt 
imer mit Paſſagieren für Glewi \ 
Pinnower Sabres und Wengen, 2 1 Naga 
wird bei Paſſagierfabrten Putbus angelaufen. 
Naͤheres in Stettin bei Ba 5. Rboden. 
— — ü 


Tivoli. Friſch vo : i B 
kuſchen zum Lina, Daum Herzlirſchen und Glas 


